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(57) Zusammenfassung: Es wird eine Vorrichtung zur Her-
stellung von Betonformteilen beschrieben, die ein in einer
Formmaschine auswechselbar angeordnetes Formunterteil
(FU) mit einem oder mehreren Formnestern (FN) und ein
Formoberteil (FB) mit einer oder mehreren den Formnestern
(FN) zugewandten Druckplatten (DP) aufweist, die über ei-
nen oder mehrere Stempel (ST) mit wenigstens einer Zwi-
schenplatte (ZW1, ZW2) und über eine oder mehrere An-
schlagelemente (AN) mit einer Stempelplatte verbindbar ist,
wobei das Formoberteil (FB) relativ zu dem Formunterteil
(FU) vertikal der mit Stempeln (ST) versehenen und über
diese mit der Zwischenplatte (ZW) verbundenen Stempel-
platte (ST) verschiebbar ist, wobei die Druckplatten (DP)
beim Komprimieren eines Füllstoffes im Formunterteil (FU)
entlang eines zwischen Anschlagelement (AN) und Zwi-
schenplatte (ZW1, ZW2) angeordneten Spalts (SL) entge-
gen einer Rückstellkraft eines elastisch verformbaren Dämp-
fungselements (SM) bis zu einer Außenkante eines Anschla-
gelements (AN) verlagerbar sind, wobei das Anschlagele-
ment (AN) hohlförmig ausgebildet ist und in seinem Inne-
ren das Dämpfungselement (SM) angeordnet ist und das
Dämpfungselement (SM) vor Beginn des Komprimierens ei-
nes Füllstoffes vorgespannt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Herstellung von Betonformteilen.

[0002] Aus dem allgemeinen Stand der Technik ist
es bekannt, Vorrichtungen zur Herstellung von Be-
tonformteilen werden zur maschinellen Fertigung ein-
zusetzen. Diese enthalten eine Formmaschine und
eine Form mit einem Formunterteil und einer Stem-
peleinheit. Im Formunterteil sind üblicherweise meh-
rere nach oben und unten geöffnete Formnester ge-
bildet. Das Formunterteil wird mit einer unteren Be-
grenzungsebene eines Steinfelds auf eine horizonta-
le Unterlage aufgesetzt, die die unteren Öffnungen
der Form verschließt. Durch die oberen Öffnungen
werden die Formnester mit Betongemenge befüllt,
das anschließend über an der Stempeleinheit ange-
ordnete Druckplatten gepresst wird, indem die Druck-
platten durch die oberen Öffnungen in die Formnester
eingesenkt werden. Anschließen erfolgt durch Rüt-
teln der Unterlage eine Verfestigung des Betonge-
menges zu formstabilen Betonformteilen. Diese wer-
den durch die unteren Öffnungen der Formnester ent-
formt. Die Stempeleinheit ist mit einer hydraulisch be-
tätigten Vertikalbewegungseinheit der Formmaschi-
ne verbunden und mittels dieser vertikal verfahrbar.
Die Verbindung kann in gebräuchlicher Bauweise
über eine Auflasteinheit gegeben sein, die gewöhn-
lich mit der Stempeleinheit ein Formoberteil als ein-
heitlich handhabbare Baugruppe bildet. Mittels eines
Anschlags an Stempeln der Stempeleinheit wird eine
gleichmäßige Steinhöhe auch bei unterschiedlicher
Verdichtung des Betongemenges erreicht.

[0003] Bei den hergestellten Betonformteilen kommt
der Beschaffenheit der den Druckplatten zuweisen-
den Steinfläche, welche bei Platten oder Pflasterstei-
nen die im verlegten Zustand sichtbare und belastete
Fläche bildet, eine besondere Bedeutung zu. So ist in
der EP 1 674 226 A2 angegeben, dass die Steinober-
fläche mittels einer horizontal schwimmenden Lage-
rung der Druckplatten relativ zu der Formmaschine
die Steinoberfläche während der zur Verdichtung des
Betongemenges erfolgenden Rüttelbewegung güns-
tig beeinflußt.

[0004] Aus der WO 2011/127928 A1 ist eine Vorrich-
tung zur Herstellung von Betonformsteinen bekannt,
bei der eine plattenförmige Funktionseinrichtung vor-
gesehen ist, die neben einer Stempelplatte zur Ver-
bindung mehrerer Stempelrohre eine einer Auflas-
teinrichtung zuweisende Verbindungsplatte enthält.
Die Stempelplatte und die Verbindungsplatte sind
über Verbindungseinrichtungen umfassend elastisch
verformbare Dämpfungselemente miteinander ver-
bunden. Die Dämpfungselemente lassen eine Rela-
tivbewegung zwischen Verbindungsplatte und Stem-
pelplatte zu, wobei die durch die Dämpfungselemen-
te begrenzte maximale vertikale Verschiebbarkeit

größer ist als ein Spaltmaß zwischen der Stempel-
platte und Anschlagelementen an der Verbindungs-
platte. Hierdurch ergibt sich im Rüttelbetrieb eine
anfängliche Nachgiebigkeit mit vertikaler Bewegung
der Stempelplatte in Richtung der Auflasteinrichtung.
Nach Verschiebung um das Spaltmaß erfolgt ein Ab-
bremsen der Stempelplatte durch das Anschlagele-
ment und folglich auch der die Bewegung der Stem-
pelplatte mit vollziehenden Druckplatten auf dem Be-
tongemenge.

[0005] Während die im vorigen Absatz beschriebe-
ne Vorrichtung eine vertikal begrenzte Verschiebung
im Bereich der Auflasteinrichtung oder des Formo-
berteils bereitstellt, sind auch schwingend gelager-
te Druckplatten bekannt, bei denen eine vertikal be-
grenzte Verschiebung beispielsweise zwischen einer
unteren Anschraubplatte, die mit der Druckplatte ver-
bunden ist, und einer oberen Anschraubplatte vor-
gesehen sein kann. Es hat sich gezeigt, dass derart
schwingend gelagerte Druckplatten insbesondere bei
großflächigen und schwer zu verdichtenden Produk-
ten bessere Verdichtungsergebnisse bewirken. Ins-
besondere verhindern schwingend gelagerte Druck-
platten ein ungleichmäßiges Abheben bei großflächi-
gen Steinfeldern, wobei dennoch die Schwingungen
im Steinfeld während des Rüttelns optimal ausge-
nutzt werden.

[0006] Schwingend gelagerte Druckplatten erfor-
dern jedoch einigen zusätzlichen konstruktiven Auf-
wand, so dass diese bisher nur bei großen Druckplat-
ten zum Einsatz kamen.

[0007] Eine Vorrichtung zur Herstellung von Beton-
formteilen, die einen kompakten Aufbau der Dämp-
fungselemente aufweist, ist aus der EP 3 000 571 A1
bekannt. In dieser Schrift wird eine Vorrichtung zur
Herstellung von Betonformteilen mit einer Formma-
schine und mit einer in dieser wechselbar angeord-
neten Form beschrieben, die ein Formunterteil mit ei-
nem oder mehreren Formnestern und ein Formober-
teil mit einer Druckplattenanordnung mit einer oder
mehreren den Formnestern zugewandten Druckplat-
ten umfasst, wobei das Formoberteil relativ zu dem
Formunterteil so verlagerbar ist, dass die Druckplat-
ten beim Komprimieren eines Füllstoffes im Formun-
terteil entlang eines Spalts entgegen einer Rück-
stellkraft eines elastisch verformbaren Dämpfungs-
elements bis zu einer Außenkante eines Anschlage-
lements vertikal mittels einer mit Stempeln versehe-
nen und über diese mit einer Zwischenplatte verbun-
denen Stempelplatte verschiebbar sind, wobei das
Anschlagelement hohlförmig ausgebildet ist und in
seinem Inneren das Dämpfungselement angeordnet
ist.

[0008] Ausgehend von diesem Stand der Technik
hat sich der Erfinder die Aufgabe gestellt, mit Dämp-
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fungselementen versehene Vorrichtungen weiter zu
verbessern.

[0009] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung sind jeweils Gegenstand
der Unteransprüche. Diese können in technologisch
sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden. Die
Beschreibung, insbesondere im Zusammenhang mit
der Zeichnung, charakterisiert und spezifiziert die Er-
findung zusätzlich.

[0010] Gemäß der Erfindung wird eine Vorrichtung
zur Herstellung von Betonformteilen beschrieben, die
ein in einer Formmaschine auswechselbar angeord-
netes Formunterteil mit einem oder mehreren Form-
nestern und ein Formoberteil mit einer oder mehre-
ren den Formnestern zugewandten Druckplatten auf-
weist, die über einen oder mehrere Stempel mit we-
nigstens einer Zwischenplatte und über eine oder
mehrere Anschlagelemente mit einer Stempelplatte
verbindbar ist, wobei das Formoberteil relativ zu dem
Formunterteil vertikal der mit Stempeln versehenen
und über diese mit der Zwischenplatte verbundenen
Stempelplatte verschiebbar ist, wobei die Druckplat-
ten beim Komprimieren eines Füllstoffes im Formun-
terteil entlang eines zwischen Anschlagelement und
Zwischenplatte angeordneten Spalts entgegen einer
Rückstellkraft eines elastisch verformbaren Dämp-
fungselements bis zu einer Außenkante eines An-
schlagelements verlagerbar sind, wobei das Anschla-
gelement hohlförmig ausgebildet ist und in seinem
Inneren das Dämpfungselement angeordnet ist und
das Dämpfungselement vor Beginn des Komprimie-
rens eines Füllstoffes vorgespannt ist.

[0011] Die erfindungsgemäße Vorrichtung verwen-
det eine Anordnung aus Druckplatte, Zwischenplat-
te und Stempelplatte, wobei zwischen der Zwischen-
platte und der Stempelplatte ein Dämpfungselement
vorgesehen ist, das bei Kontakt der Druckplatte mit
einem Betongemenge während des Einführens der
Druckplatten in ein Formunterteil eine vertikale und/
oder horizontale Beweglichkeit der Druckplatten er-
möglicht. Dazu ist benachbart zu dem Anschlagele-
ment ein Spalt vorgesehen, der während des Kom-
primierens des Füllstoffes verringert wird, so dass ei-
ne vertikale Beweglichkeit begrenzt wird. Um nun vor
Beginn des Komprimierens des Füllstoffes den Spalt
bezüglich seiner maximalen Ausdehnung ausbilden
zu können, ist das Dämpfungselement vorgespannt,
so dass bereits vor Beginn des Komprimierens des
Füllstoffes eine Rückstellkraft durch das Dämpfungs-
element ausgeübt wird. Der Spalt wird benachbart zu
dem Anschlagelement gebildet, wobei das Anschla-
gelement gemäß der Erfindung in Form eines Hohl-
körpers ausgeführt ist. Demnach ist es möglich, im
Inneren des Hohlkörpers das Dämpfungselement an-
zubringen. Dies führt zu einem kompakten Aufbau,
bei dem Druckplatten schwingend gelagert sind.

[0012] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist das Dämpfungselement über ein Abschlussele-
ment vorgespannt, das auf der dem Spalt zugewand-
ten Seite des Dämpfungselements angeordnet ist
und bezüglich des Anschlagelements unbeweglich
ist.

[0013] Demnach wird das Anschlagselement auf der
dem Spalt zugewandten Seite mit einem Abschluss-
element begrenzt, das beispielsweise in Form eines
Deckels ausgebildet ist, so dass das Dämpfungsele-
ment innerhalb des Anschlagselements auf eine fes-
te Größe bezüglich der maximalen Ausdehnung be-
grenzt ist. Entlang einer Achse, die dem Verschiebe-
weg beim Einbringen der Druckplatten in eine Form-
nest entspricht, kann daher das Dämpfungselement
lediglich komprimiert werden, es ist jedoch nicht mög-
lich, beispielsweise beim Herausführen der Druck-
platten das Dämpfungselement über das durch das
Anschlagselement vorgegebene maximale Maß zu
verlängern. Die Dimensionierung wird dabei so ge-
wählt, dass der für das Dämpfungselement zur Ver-
fügung stehende Raum bereits die gewünschte Vor-
spannung vor Beginn des Komprimierens des Füll-
stoffs bewirkt.

[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist das Abschlusselement als Deckel aus-
geführt, der mit dem Anschlagelement verbunden,
vorzugsweise über eine Schraubverbindung ver-
schraubt ist.

[0015] Das Abschlusselement kann gemäß dieser
Ausführungsform als ein vom Anschlagelement ge-
trenntes Bauteil ausgeführt sein, das in Richtung
des Spalts auf das Anschlagelement aufgebracht und
verschraubt wird. Demnach wird ein einfacher Aufbau
geschaffen, der darüber hinaus auch einen einfachen
Austausch des Dämpfungselements beispielsweise
bei Verschleiß ermöglicht.

[0016] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung weist das Abschlusselement eine Öffnung
auf, in die ein Übertragungselement zur Kraftübertra-
gung auf das Dämpfungselement einführbar ist.

[0017] Demnach erfolgt die Kraftübertragung auf
das elastisch verformbare Dämpfungselement über
das Übertragungselement in der Öffnung des Ab-
schlusselements, wobei hier typischerweise ein hohl-
zylindrisches Druckstück verwendet wird, um die
Kräfte zwischen der Zwischenplatte und der Druck-
platte während des Komprimierens des Dämpfungs-
elements übertragen zu können.

[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung sind das Abschlusselement und das An-
schlagelement einstückig ausgeführt oder über eine
Schraubverbindung verbindbar.
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[0019] Anstelle der Ausführung mit einem an-
schraubbaren Deckel kann es auch möglich sein,
das Abschlusselement und das Anschlagselement
aus einem Stück zu fertigen, wobei hier beispielswei-
se ein hohlzylindrischer Aufbau mit einem nicht voll-
ständig durchgängigen Kanal vorgesehen sein kann.
Ein derartiges Werkstück kann beispielsweise gefräst
oder gedreht sein.

[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung sind die Anschlagelemente über eine obe-
re Anschlussplatte mit der Stempelplatte verbindbar
sind.

[0021] Demnach kann eine Vormontage sämtlicher
zu einer Druckplatte gehörender Bestandteile erfol-
gen, die anschließend mit der Stempelplatte verbun-
den werden.

[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist die Druckplatte über eine untere An-
schlussplatte mit den Stempeln, vorzugsweise über
eine Schraubverbindung verbindbar ist.

[0023] Auch hierdurch kann eine Vormontage sämt-
licher zu einer Druckplatte gehörender Bestandteile
erleichtert werden oder aber einzelne Bestandteile
als Platzhalter eingefügt werden, wie dies beispiels-
weise bei Isolationsplatten oberhalb von Druckplatten
geschieht.

[0024] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung sind mehrere, vorzugsweise vier Anschla-
gelemente im Wesentlichen symmetrisch angeordnet
sind.

[0025] Demnach wird eine möglichst gleichförmige
Ausgestaltung geschaffen, die für Parallelität zwi-
schen Druckplatte und Stempelplatte sorgt, ohne
dass die nun schwingend gelagerten Druckplatten
und Zwischenplatten verkippen können.

[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist der maximale Abstand von der Zwi-
schenplatte zu der Stempelplatte mittels einer Be-
grenzung festlegbar.

[0027] Demnach ist die maximale Ausdehnung des
Dämpfungselements begrenzt, so dass beispiels-
weise beim Herausführen der Druckplatten aus
dem Formnest keine übermäßige Längsausdeh-
nung erzeugt werden kann, die ein Beschädigen
des Dämpfungselements beispielsweise in Form ei-
nes Schwingmetalls durch Zugspannungen bewirken
könnte.

[0028] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung sind mehrere, vorzugsweise vier Begren-
zungen vorgesehen, die im Wesentlichen symme-
trisch angeordnet sind.

[0029] Demnach wird auch hier eine möglichst
gleichförmige Ausgestaltung geschaffen, die für Par-
allelität zwischen Druckplatte und Stempelplatte
sorgt, ohne dass die nun schwingend gelagerten
Druckplatten und Zwischenplatten verkippen können.

[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist die Begrenzung vorzugsweise über eine
Schraubverbindung mit der oberen Anschlussplatte
verbunden.

[0031] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ragt die Begrenzung von der oberen An-
schlussplatte durch die Zwischenplatte und ist auf de-
ren Unterseite zur Festlegung wenigstens abschnitts-
weise mit einem Kragen versehen.

[0032] Dies ermöglicht einen einfachen und den-
noch zuverlässigen Aufbau der Begrenzung.

[0033] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist die Zwischenplatte zweiteilig ausgeführt
ist.

[0034] Die zweiteilige Ausführung erleichtert die Vor-
montage der zu einer Druckplatte gehörenden Be-
standteile und schafft über in den Platten angeord-
nete Einsenkungen oder Öffnungen eine Möglichkeit,
Schraubenköpfe oder Muttern versenkt anzuordnen,
wodurch ein kompakter Aufbau sowie eine Zerlegbar-
keit ermöglicht wird.

[0035] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist das Dämpfungselement mit der oberen
Anschlussplatte vorzugsweise über ein in der oberen
Anschlussplatte angeordnetes Gewinde verbunden.

[0036] Dies ermöglicht eine einfache und dennoch
zuverlässige Befestigung der Dämpfungselemente.

[0037] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung weist das Dämpfungselement ein fe-
derelastisches Element auf, das vorzugsweise als
zylinderförmigen Gummikörper, insbesondere als
Schwingmetall, oder als Feder gebildet ist.

[0038] Insbesondere in Zusammenhang mit der
hohlzylinderförmigen Ausgestaltung des Anschlage-
lements ist es vorteilhaft, einen entsprechenden zy-
linderförmigen Gummikörper beispielsweise in Form
eines Schwingmetalls als Dämpfungselement zu ver-
wenden, so dass die Innenwände des Anschlagele-
ments eine passgenaue Aufnahme des Dämpfungs-
elements ermöglichen. Demnach ist es nicht erforder-
lich, das Dämpfungselement mit weiteren Haltemit-
teln zu verbinden.

[0039] Nachfolgend werden einige Ausführungsbei-
spiele anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zei-
gen:
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Fig. 1 Teile einer Vorrichtung zur Herstellung
von Betonformteilen in einer perspektivischen
Seitenansicht,

Fig. 2 ein Teil einer Vorrichtung zur Herstellung
von Betonformteilen gemäß einer ersten Aus-
führungsform der Erfindung in einer perspektivi-
schen Seitenansicht,

Fig. 3 den Teil einer Vorrichtung aus Fig. 2 einer
weiteren perspektivischen Seitenansicht,

Fig. 4 den Teil einer Vorrichtung aus Fig. 2 einer
weiteren perspektivischen Seitenansicht,

Fig. 5 den Teil einer Vorrichtung aus Fig. 2 in
einer Detailansicht in einer Seitenansicht,

Fig. 6 den Teil einer Vorrichtung aus Fig. 5 in
einer Detailansicht im Schnittbild, und

Fig. 7 den Teil einer Vorrichtung aus Fig. 5 in
einer weiteren Detailansicht im Schnittbild.

[0040] In den Figuren sind gleiche oder funktional
gleich wirkende Bauteile mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen.

[0041] In Fig. 1 ist eine Vorrichtung VO gezeigt, die
zur Herstellung von Betonformteilen in einer Form-
maschine geeignet ist. Die Vorrichtung VO weist ei-
ne auswechselbar angeordnete Form auf, die durch
ein Formunterteil FU und einem Formoberteil FB ge-
bildet wird. Das Formunterteil FU weist ein Formnest
FN auf, das über eine entsprechend gewählte Anzahl
von Öffnungen OE verfügt, so dass Betonformteile in
der gewünschten Anzahl bzw. Größe mit der Vorrich-
tung VO herstellbar sind.

[0042] Das Formoberteil FB weist Vielzahl von
Druckplatten DP auf, wobei jede Druckplatte DP mit
einer der Öffnungen OE korrespondiert. Die Druck-
platten DP sind jeweils über eine Vielzahl von Stem-
peln ST mit einer Stempelplatte SP verbunden.

[0043] Oberhalb der Stempelplatte SP ist eine Auf-
lasteinrichtung AE vorgesehen, die über die Stem-
pel ST ein in den Öffnungen OE des Formnests FN
eingebrachtes Betongemenge als Füllmaterial ent-
sprechend komprimieren kann. Zwischen der Druck-
platte DP und den Stempeln ST ist eine untere An-
schlussplatte AU angeordnet, welche auf ihrer Unter-
seite mit der Druckplatte DP und auf ihrer Oberseite
mit den Stempeln SP verbunden ist. Das gegenüber-
liegende Ende der Stempel ST mündet in eine ge-
gebenenfalls mehrteilig ausgeführte Zwischenplatte
ZW1 und ZW2, wobei die in Richtung des Formnests
FN weisende vertikale Bewegung der Druckplatten
DP anfänglich entgegen einer Rückstellkraft meh-
rerer Dämpfungselemente erfolgt. Das Dämpfungs-
element ist im Inneren eines hohlförmigen Anschla-
gelements AN angeordnet, welches sich zwischen
der mehrteilig ausgeführten Zwischenplatte ZW1 und

ZW2 und der Stempelplatte SP befindet. Für jede
Druckplatte DP sind mehrere Dämpfungselemente
in jeweils einem eigenen hohlförmigen Anschlagele-
ment AN vorgesehen.

[0044] In Fig. 2 ist eine perspektivische Seitenan-
sicht eines Teils der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung
VO gemäß einer ersten Ausführungsform der Erfin-
dung näher erläutert. Der in Fig. 2 dargestellte Be-
standteil der Vorrichtung VO entspricht dabei dem-
jenigen Teil unterhalb der Auflasteinrichtung AE in
Fig. 1, der einer einzelnen Druckplatte DP zugeord-
net ist. Aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit
wurde auch auf die Darstellung des Formunterteils
FU verzichtet.

[0045] Man erkennt, dass die Druckplatte DP über
mehrere erste Schraubverbindungen SV1 mit einer
unteren Anschlussplatte AU verbunden ist. Zwischen
der unteren Anschlussplatte AU und der Druckplat-
te DP können sich noch weitere Elemente WE befin-
den, die jedoch nicht Bestandteil der vorliegenden Er-
findung sind. Hierbei könnte sich beispielsweise um
eine Austauschplatte handeln, die anstelle einer Iso-
lationsplatte eingesetzt werden kann. Die Stempel
ST verbinden die untere Anschlussplatte AU mit ei-
ner zweiteiligen Zwischenplatte, deren Bestandteile
nachfolgend als erste Zwischenplatte ZW1 und zwei-
te Zwischenplatte ZW2 bezeichnet werden. In der
in Fig. 2 gezeigten Ausführungsform ist jeder Stem-
pel ST an der Unterseite der zweiten Zwischenplat-
te ZW2 angeordnet und wird über in der ersten Zwi-
schenplatte ZW1 versenkbaren Schrauben dort be-
festigt.

[0046] Oberhalb der ersten Zwischenplatte ZW1 be-
findet sich in einem gewissen Abstand eine obere
Anschlussplatte AO, die mit der in Fig. 1 gezeig-
ten Stempelplatte SP verbunden werden kann. Zwi-
schen der oberen Anschlussplatte AO und der ers-
ten Zwischenplatte ZW1 sind mehrere Anschlagele-
mente AN vorgesehen, wobei die Ausführungsform
gemäß Fig. 2 jeweils in der Eckbereichen der na-
hezu quadratischen oberen Anschlussplatte AO ein
entsprechendes Anschlagelement AN aufweist. So-
mit wird ein bezüglich einer Winkelhalbierenden der
quadratischen oberen Anschlussplatte AO oder auch
anderen gedachten Mittellinien an der oberen An-
schlussplatte AO symmetrische Anordnung der An-
schlagelemente AN erreicht. Das Anschlagelement
AN ist dabei mit einem Abschlusselement AB verse-
hen, das zwischen dem unteren Ende des Anschla-
gelements AN und der ersten Zwischenplatte ZW1
angeordnet ist. Das Abschlusselement AB ist dabei
in Form eines Deckels ausgeführt.

[0047] Die Befestigung des Abschlusselements AB
am Anschlagelement AN ist in Fig. 3 nochmals deut-
licher gezeigt. Man erkennt, dass über eine zwei-
te Schraubverbindung SV2, die jeweils in den Eck-



DE 10 2017 120 942 A1    2019.03.14

6/16

bereichen der typischerweise hohlförmig ausgebil-
deten Anschlagelemente AN vorgesehen sind. Hier-
zu sind entsprechende Öffnungen in der ersten Zwi-
schenplatte und der zweiten Zwischenplatte ZW1 und
ZW2 vorgesehen, so dass von der Seite der unte-
ren Anschlussplatte AU eine Befestigung des Ab-
schlusselements AB mittels der zweiten Schraub-
verbindung SV2 vorgenommen werden kann. Im In-
neren des hohlförmigen Anschlagelements AN be-
findet sich ein nicht in Fig. 3 dargestelltes Dämp-
fungselement, das beispielsweise mittels der in Fig. 3
gezeigten dritten Schraubverbindung SV3 bezüglich
der ersten Zwischenplatte ZW1 und der zweiten Zwi-
schenplatte ZW2 fixiert ist.

[0048] Das Dämpfungselement ist elastisch ver-
formbar, so dass dieses zwischen der oberen An-
schlussplatte AO und den ersten und zweiten Zwi-
schenplatten ZW1 und ZW2 eine Vorspannung aus-
übt, so dass im Bereich zwischen dem Abschluss-
element AB und der Oberseite der ersten Zwischen-
platte ZW1 ein kleiner Spalt SL entsteht, der solan-
ge vorliegt, bis die Druckplatten DP einen Füllstoff im
Formunterteil FU zu komprimieren beginnen. Dem-
nach wird über das Anschlagelement AN und dem
darin angeordneten Dämpfungselement eine federn-
de Vorspannung erreicht.

[0049] Die Befestigung mittels der dritten Schraub-
verbindung SV3 wird nachfolgend unter Bezugnah-
me auf die Fig. 4 nochmals detaillierter erläutert. Man
erkennt, dass in etwa mittig zum Anschlagelement
AN die entsprechende dritte Schraubverbindung SV3
vorgesehen ist, die das Dämpfungselement im Inne-
ren des Anschlagelements AN fixiert. Zusätzlich ist
in Fig. 4 eine Begrenzung BG zu erkennen, die über
eine vierte Schraubverbindung SV4 von der Unter-
seite der zweiten Zwischenplatte ZW2 befestigt wird.
Die Begrenzung BG ist dafür vorgesehen, den Ab-
stand zwischen der oberen Anschlussplatte AO und
den Zwischenplatten ZW1 und ZW2 zu begrenzen.

[0050] Sowohl die Anschlagelemente AN als auch
die Begrenzungen BG werden dabei symmetrisch
angeordnet, so dass eine parallele Anordnung, aus-
gehend von der oberen Anschlussplatte AO über die
zweiten Zwischenplatten ZW1 und ZW2, der unteren
Anschlussplatte AU zur Druckplatte DP erreicht wird.
Dies verhindert bei Vorliegen einer Vorspannung im
Inneren der Anschlagelemente AN ein Verkippen der
Zwischenplatten ZW1 und ZW2 bezüglich der oberen
Anschlussplatte AO. Sofern die Vorspannung in al-
len vier Anschlagelementen AN groß genug ist, um
die Zwischenplatten ZW1 und ZW2 in den durch die
Begrenzung BG vorgesehenen Anschlag zu bringen,
ist der Abstand zwischen der oberen Anschlussplat-
te AO und den Zwischenplatten ZW1 und ZW2 durch
die Dimensionierung der Begrenzung BG festgelegt.
Der minimale Abstand wird durch die Abmessungen
der Anschlagelemente AN zusammen mit dem Ab-

schlusselement AB vorgegeben, so dass sowohl vor
Beginn des Komprimierens bei maximalem Abstand
zwischen Zwischenplatten ZW1 und ZW2 sowie der
oberen Anschlussplatte AO als auch beim Kompri-
mieren des Füllstoffs mit minimalem Abstand eine
parallele Ausrichtung der Druckplatte DP zur oberen
Anschlussplatte AO und somit zur Stempelplatte SP
gegeben ist.

[0051] In Fig. 5 ist der Aufbau von Fig. 2 nochmals
in einer Seitenansicht gezeigt. Zusätzlich sind zwei
Schnittebenen VI-VI und VII-VII eingezeichnet, die
nachfolgend in Fig. 6 bzw. Fig. 7 näher erläutert wer-
den.

[0052] In Fig. 6 ist der Aufbau entlang der Schnitt-
ebene VI-VI gezeigt. Man erkennt, dass die Fixie-
rung der Druckplatte DP in der unteren Anschluss-
platte AU mittels einer ersten Gewindestange GS1
und einer ersten Mutter MU1 erfolgt, die zusammen
die erste Schraubverbindung SV1 bilden. Wie bereits
erwähnt, kann zwischen der unteren Anschlussplat-
te AU und der Druckplatte DP noch ein weiteres Ele-
ment WE angeordnet sein. Im Inneren der Anschla-
gelemente AN ist das als Schwingmetall ausgebil-
dete Dämpfungselement SM angeordnet. Das Ab-
schlusselement AB wird mittels einer aus dem An-
schlagelement AN hervorragenden zweiten Gewin-
destange mittels einer zweiten Mutter MU2 befestigt,
wobei die zweite Gewindestange und die zweite Mut-
ter die zweite Schraubverbindung SV2 bilden. Ent-
sprechend kann eine dritte Gewindestange GS3, die
mit dem Schwingmetall als Dämpfungselement SM
in Verbindung steht, so über die zweite Zwischen-
platte ZW2 hinausragend angeordnet sein, dass die-
se mit einer dritten Mutter MU3 die dritte Schraub-
verbindung SV2 bildend gesichert werden kann. Die
Begrenzung BG durchdringt die erste Zwischenplat-
te ZW1 und die zweite Zwischenplatte ZW2 und wird
beispielsweise mittels der Schraubverbindung SV4
gesichert. Desweiteren ist Fig. 6 zu entnehmen, dass
in vorgespanntem Zustand der Spalt SL zwischen der
Unterseite des Abschlusselements AB und der Ober-
seite der ersten Zwischenplatte ZW1 ausgebildet ist.
Das Schwingmetall als Dämpfungselement SM sorgt
dabei für die entsprechende Vorspannung.

[0053] In Fig. 7 ist die Befestigung des Dämpfungs-
elements SM im Inneren des Anschlagelements AN
nochmals näher gezeigt. Man erkennt, dass die Ober-
seite des Schwingmetalls als Dämpfungselement SM
über ein in der oberen Anschlussplatte AO angeord-
netes Gewinde GW befestigt wird. Desweiteren kann
ein Übertragungselement UE vorgesehen sein, das
im Bereich einer Öffnung des Abschlusselements AB
eine Kraftübertragung der durch die erste Zwischen-
platte ZW1 gebildeten Anlagefläche auf das Dämp-
fungselement SM bewirkt. Desweiteren ist zu erken-
nen, dass die Begrenzung BG auf der Unterseite
der zweiten Zwischenplatte ZW2 mit einem umlau-
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fenden Kragen versehen ist, die den Maximalabstand
zwischen oberer Anschlussplatte AO und erster Zwi-
schenplatte bzw. zweiter Zwischenplatte ZW1 und
ZW2 definiert.

[0054] Das Dämpfungselement SM ermöglicht dabei
bei Kontakt der Druckplatte DP mit einem Betonge-
menge während des Einführens der Druckplatten DP
in das Formunterteil FU eine vertikale und/oder hori-
zontale Beweglichkeit der Druckplatten DP. Der be-
nachbart zu dem Abschlusselement AB vorgesehe-
ne Spalt SL wird dabei während des Komprimierens
des Betongemenges verringert, so dass die vertika-
le Beweglichkeit zunehmend begrenzt wird. Vor Be-
ginn des Komprimierens des Betongemenges wird
der Spalt SL mit maximaler Ausdehnung ausgebildet,
indem das Dämpfungselement mittels einer entspre-
chenden Vorspannung bereitgestellt wird. Demnach
wird bereits vor Beginn des Komprimierens des Be-
tongemenges eine Rückstellkraft durch das Dämp-
fungselement SM ausgeübt. Dies führt zu einem Auf-
bau, bei dem Druckplatten DP schwingend gelagert
sind.

[0055] Der zweiteilige Aufbau der Zwischenplatte
ZW1 und ZW2 ermöglicht auf einfache Weise un-
terschiedliche Bestandteile der erfindungsgemäßen
Vorrichtung zusammensetzen zu können, so dass
entsprechende Einzelteile mittels Schraubverbindun-
gen sukzessive zusammengebaut werden können.
Neben einem Aufbau mit einem Abschlusselement
AB kann das im Inneren des Anschlagelements AN
angeordnete Schwingmetall auch direkt mit der Ober-
seite der ersten Zwischenplatte ZW1 in Verbindung
stehen. Die Anordnung mit Abschlusselement AB
verhindert jedoch ein Verschmutzen insbesondere
im Bereich des Spaltes SL, was die Standfestigkeit
der erfindungsgemäßen Vorrichtung erhöht. Dadurch
dass der Spalt sich nun vom Formnest FN abgewandt
auf der anderen Seite der Zwischenplatten ZW1 und
ZW2 befindet, wird die Gefahr des Eintrags von Be-
ton oder dergleichen ohnehin stark verringert.

[0056] Neben der in den Figuren gezeigten Befes-
tigung mittels diverser Schraubverbindungen SV1,
SV2, SV3 oder SV4 ist selbstverständlich auch eine
permanente Befestigung mittels Schweiß- oder Kle-
betechnik möglich. Eine derartige Ausführung wäre
jedoch deutlich wartungsunfreundlicher. Die gezeig-
ten Beispiele mit vier Anschlagelementen AN kön-
nen in anderen Ausführungsformen jedoch durchaus
bezüglich Anordnung und Anzahl unterschiedlich ge-
wählt werden.

[0057] Die vorstehend und die in den Ansprüchen
angegebenen sowie die den Abbildungen entnehm-
baren Merkmale sind sowohl einzeln als auch in
verschiedener Kombination vorteilhaft realisierbar.
Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen Aus-
führungsbeispiele beschränkt, sondern im Rahmen

fachmännischen Könnens in mancherlei Weise ab-
wandelbar.
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Patentansprüche

1.    Vorrichtung zur Herstellung von Betonform-
teilen, die ein in einer Formmaschine auswechsel-
bar angeordnetes Formunterteil (FU) mit einem oder
mehreren Formnestern (FN) und ein Formoberteil
(FB) mit einer oder mehreren den Formnestern (FN)
zugewandten Druckplatten (DP) aufweist, die über ei-
nen oder mehrere Stempel (ST) mit wenigstens ei-
ner Zwischenplatte (ZW1, ZW2) und über eine oder
mehrere Anschlagelemente (AN) mit einer Stempel-
platte verbindbar ist, wobei das Formoberteil (FB) re-
lativ zu dem Formunterteil (FU) vertikal der mit Stem-
peln (ST) versehenen und über diese mit der Zwi-
schenplatte (ZW) verbundenen Stempelplatte (ST)
verschiebbar ist, wobei die Druckplatten (DP) beim
Komprimieren eines Füllstoffes im Formunterteil (FU)
entlang eines zwischen Anschlagelement (AN) und
Zwischenplatte (ZW1, ZW2) angeordneten Spalts
(SL) entgegen einer Rückstellkraft eines elastisch
verformbaren Dämpfungselements (SM) bis zu einer
Außenkante eines Anschlagelements (AN) verlager-
bar sind, wobei das Anschlagelement (AN) hohlför-
mig ausgebildet ist und in seinem Inneren das Dämp-
fungselement (SM) angeordnet ist und das Dämp-
fungselement (SM) vor Beginn des Komprimierens
eines Füllstoffes vorgespannt ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der das Dämp-
fungselement (SM) über ein Abschlusselement (AB)
vorgespannt ist, das auf der dem Spalt (SL) zuge-
wandten Seite des Dämpfungselements (SM) ange-
ordnet ist und bezüglich des Anschlagelements (AN)
unbeweglich ist.

3.    Vorrichtung nach Anspruch 2, bei der das
Abschlusselement (AB) als Deckel ausgeführt ist,
der mit dem Anschlagelement (AN) verbunden, vor-
zugsweise über eine Schraubverbindung (SV2) ver-
schraubt ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, bei der das
Abschlusselement (AB) eine Öffnung aufweist, in die
ein Übertragungselement (UE) zur Kraftübertragung
auf das Dämpfungselement (SM) einführbar ist.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
bei der das Abschlusselement (AB) und das Anschla-
gelement (AN) einstückig ausgeführt sind oder über
eine Schraubverbindung (SV2) verbindbar sind.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
bei der die Anschlagelemente (AN) über eine obere
Anschlussplatte (AO) mit der Stempelplatte (SP) ver-
bindbar sind.

7.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, bei der die Druckplatte (DP) über eine untere An-
schlussplatte (AU) mit den Stempeln (ST), vorzugs-

weise über eine Schraubverbindung (SV1) verbind-
bar ist.

8.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, bei der mehrere, vorzugsweise vier Anschlagele-
mente (AN) im Wesentlichen symmetrisch angeord-
net sind.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
bei der der maximale Abstand von der Zwischenplatte
zu der Stempelplatte mittels einer Begrenzung (BG)
festlegbar ist.

10.  Vorrichtung nach den Ansprüchen 8 und 9, bei
der mehrere, vorzugsweise vier Begrenzungen (BG)
vorgesehen sind, die im Wesentlichen symmetrisch
angeordnet sind.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
10, bei der die Begrenzung (BG) vorzugsweise über
eine Schraubverbindung (SV4) mit der oberen An-
schlussplatte (AO) verbunden ist.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
11, bei der die Begrenzung (BG) von der oberen An-
schlussplatte (AO) durch die Zwischenplatte (ZW1,
ZW2) ragt und auf deren Unterseite zur Festlegung
wenigstens abschnittsweise mit einem Kragen verse-
hen ist.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, bei der die Zwischenplatte (ZW1, ZW2) zweiteilig
ausgeführt ist.

14.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, bei der das Dämpfungselement (SM) mit der obe-
ren Anschlussplatte (AO) vorzugsweise über ein in
der oberen Anschlussplatte (AO) angeordnetes Ge-
winde (GW) verbunden ist.

15.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
14, bei der das Dämpfungselement (SM) ein fe-
derelastisches Element aufweist, das vorzugsweise
als zylinderförmigen Gummikörper, insbesondere als
Schwingmetall, oder als Feder gebildet ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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